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Durch die auch we i terhin stei gende Bel iebthe i t  des Hobbys , Mineral i en sel bst zu 
sammel n ,  und wahrschein l ich auch durch das i n  zunehmendem Maße immer günsti ger 
werdende Angebot gut ausgestatteter Mi kroskope für den Mineral iensamml er , werden 
immer wieder neue Mi neral funde au s Osterreich bekannt . Vi e les mag davon ni cht 
besonders spektakul är und auch ni cht erwähnenswert sei n ,  die wi ssenschaftl i che 
Bedeutung al l er dieser Neufunde sol l te aber immer entsprechend geprüft werden .  
Au s den uns i n  den l etzten Jahren von verschi edenen Samml ern vorgel egten Fun­
den s i nd in der Fol ge vor al l em jene ausgewähl t, deren Auffi ndung zu ei nem we­
sentl ich  besseren Verständni s der entsprechenden Mi neral paragenesen bei getragen 
und/oder unsere Kenntn i sse über bestimmte l okal begrenzte Mi neral i sati onen ent­
schei den erwei tert haben . 

Heu l andi t und Desmi n aus dem Schl egei s -Grund, Zi l l erta l , Ti rol 

Nach WENINGER (1974) i st Heu l andi t aus den Zi l l ertaler Al pen bi sher noch ni cht 
nachgewi esen worden . Stufen mi t Heu l and i t  und Desmin aus dem Schl egei s-Grund 
im Z i l lertal wären dami t al s Neufund hier zu erwähnen . B i s  zu 5 mm große , farb­
los  bi s graue , di cktafel ige Kri sta l l e  bilden ei nen di chten Rasen über Quarz , 
Adul ar und Chl ori t .  Auf dem Heul andi trasen s i nd vere i nzel t  bi s fast 1 ,5 cm gro­
ße Aggregate von Desmi n aufgewachsen . 

Hydroceruss it  und Gal en i t  vom Lapenkar in der Sti l l upp , Zi l l ertal 

Das Lapenkar und die Lapenspi tze in der Sti l l upp s i nd für Funde von Amethyst und 
Apati t bekannt geworden (WENI NGE R ,  1974 ) . Aus ei ner in ca . 2 . 500 m Seehöhe ge­
l egenen Kl uft stammen bi s zu 4 cm große , di cktafel i ge Apati tkri stal l e .  Die farb­
l osen Apati te waren mi t Adu l ar ,  Bergkri stal l und mi t rei chl i ch Muskovi t  verge­
sel l schaftet , daneben Cal c i t  und Chl orit ( loka l ) angerei chert . Auf ei ner Stufe 
fanden s i ch b i s  1 cm große , mi l ch ig  weiß  überkrustete Kri sta l l e ,  d ie  an fri schen 
Bruchfl ächen al s Gal en i t  bestimmt werden konnten . Trotz Korrosi on konnten die 
Fl ächen (100 )  und (1 1 1 )  beobachtet werden . Die wei ßen Krusten konnten röntgeno­
graphi sch a l s  Hydrocerussi t bestimmt werden . Sei n  Auftreten an Stel l e  von 
Ceruss i t  al s Sekundärmi neral nach Gal en i t  l äßt nach GARRELS und CHRIST (1965 ) 
und KELLER (1 977 )  auf stark basi sche Kl uft lösungen mi t ei nem PH von � ca . 10 - 13 
schl i eßen .  Gl eichzei ti g muß zum Zei tpunkt der Hydrocerussi tbi l dung der Ante i l  
an freien Karbonati onen im  Kluftsystem wei tgehend gepuffert gewesen sei n (das 
Auftreten von Hydroceruss i t  kann al s Hi nwei s für das Errei chen von sehr bas i ­
schen PH-Werten während der K luftmi nera l bi l dung angesehen werden ) .  

Sehr k le ine ,  spi tzpyramida l e  Kri sta l l e  von dunkel gel ber Farbe wurden a l s  Wu l fe­
n i t  bestimmt. 

Prehn i t aus dem Schl ieferkar im  Obersu l z bachta l , Sal zburg 

Aus dem Bereich  der Schl iefertürme im Obersul zbachtal stammt e i n  Fund von 

+) An schri ft der Verfas ser : 

20 

Dr. Gerhard Niedermayr 
Naturhi stori sches Museum Wien , Mi nera l og i sch-Petrographi sche Abtei l ung 
A-1014 Wi en , Burgring 7 
Dr. Friedri ch  Ko l l er 
Universi tät Wie n ,  I nsti tut für Petrol ogi e 
A-1010 Wien , Dr.  Karl Lueger - Ri ng 1 



Prehn i t .  Die hel l graugrünen , tafel i gen Kri sta l l e  s i nd zu den für dieses Mi neral 
typi schen , hahnenkammarti gen , b i s  1,5 cm großen Aggregaten verwachsen und bi l den 
einen d i c hten Rasen auf ei nem hel len Gnei s .  

Mi l arit  vom Hopffeldgraben im  Obersul zbachtal , Sal zburg 

Aus dem Bereich  des Hopffel dgrabens im Obersu l z bachtal stammen Stufen , die auf 
ei nem dichten Adul arrasen bi s fast 1 , 5 cm l ange , tei l s  farbl os-k l are ,  mei st 
aber durch Ei nschl ü sse von Chl ori tschüppchen graugrün gefärbte Mi l ari tkri stal l e  
zei gen . D i e  Mi l ari te s ind säul i g  au sgeb i l det und wei sen � i e  für Mi l ari t typi ­
sche Tracht , mit  Basi s {0001) und hexagona lem Pri sma {1010) , auf . Die Stufen 
s ind tei l wei se sehr rei chl i c h  mit  Mi l ari t besetzt . Außer Adul ar und Mi l ari t wa­
ren noch di cktafel i ge und fl ächenrei che , farb lose Apati tkri stal l e  und Sphen 
festzustel l en .  Es i st dies der erste Nachwei s e i nes Beryl l i um-Mi neral s  in Gnei s ­
kl üften der Nördl ichen Sul zbachzunge und zei gt ,  daß auch i n  di esem Bere i ch mit  
ei ner gewi ssen Beryl l i ummi neral fü hrung i n  den Klüften zu rechnen i st .  

Pre hn i t  und Desmi n vom Goßkar im Obersul zbachtal , Sal z burg 

Mi neral parageneti sch i nteressant i st auch der Fund von bi s zu 1,6 cm l angen , 
perlmutterwei ßen Desmingarben über Prehn i t ,  Epi dot und Adu l ar vom Goßkar im  
Obersul z bachtal . Anhand der uns vorl i egenden Stufen i s t  die  Mi neral abfol ge mi t 
Adu l ar - Epi dot - Chl ori t - Prehn i t  - Desmin anzugeben . Dies i st in guter Ober­
ein stimmung mit  Beobachtungen an anderen zeol i thführenden K luftmineral paragene­
sen der Ostal pen ( N IEDERMAYR,  1 979)  und i st woh l  e in  Hinwe i s  darauf,  daß der 
Feststel l ung der Mi nera l a bfol ge in al pinen Kl üften ein  besonderes Augenmerk von 
Sei ten der Samml er geschenkt werden so l l .  

Cha basi t und Desmi n vom Sattel kar im Obersul z bachtal , Sal zburg 

Chabasit i st ei n in al pi nen Kl üften eher sel tenes Zeol i thmi neral und tri tt mei st 
nur in k le inen , un schei nbaren Kri stal l en auf. Um so bemerkenswerter i st ein Neu ­
fund von C habasit  i n  K lüften ei nes bioti treichen Gnei ses aus dem Sattel kar im 
Obersul zbachtal . D ie  bei ge gefärbten , würfelähnli chen Rhomboeder errei chen bi s 
zu 1 cm Größe und zeigen nur das Rhomboeder {1011) , m it  typi scher Rauteostrei ­
fung paral l el zu den Pol kanten . Di e Chabasi t-Kri stal l e  über- und umwachsen i n  der 
Regel Desmi n ,  der zu charakteri sti schen Rosetten aggregiert i st .  

P henaki t vom Ochsen Wi nkel i m  Obersu l z bachtal und vom Krautgarten im Untersul z ­
bachtal 

Zwei l ose , vol l kommen mi t Chl ori t durchstäubte und somi t dunke lgrün gefärbte , 
l angpri smati sche Kri sta l l nadel n wurden uns von ei nheimi schen Sammlern zur Be­
stimmung vorgel egt.  Die bei den Kri stal l e  waren völ l i g g le ich  entwi cke l t  mi t den 
Formen {10l0) , (1 120) und {l321) und etwa 2 cm l ang. S i e  sol lten beide al s l ose 
Kri s tal l bruchstücke im  Schuttmaterial  ei nestei l s  ei nes vom Ochsen Wi nkel i n  das 
Obersul z bachtal herabziehenden Gra bens , anderntei l s  im  vom Krautgarten in das 
Untersu l z bachtal z iehenden Graben gefunden worden sei n .  Uns scheint die letzte­
re Fundortangabe für beide Kri stal l e  am wahrschei nl i c hsten , da vor Jahren 
KONTRUS und N IEDERMAYR ( 1 969} ü ber ei nen Fund von P henak i t  aus  dem vom Kraut­
garten nach Westen in das Obersu l z bachtal a bfa l l enden Graben beri chtet haben 
und somit  das Auftreten von ä hn l i ch entwi ckel ten Phenaki t-Kri stal l en im Bereich  
des  Krautgartens gesi chert i s t .  

Vor kurzem erst hat PAAR ( 1 979)  e ine zusammenfassende Darstel l ung der im  Hal ­
l ersbachtal und im Habachtal auftretenden Pb-B i - ( Cu ) -Sulfosa l z e ,  spezie l l von 
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Cosal i t ,  Fri edri chi t ,  Heyrovskyit  und Li l l i ani t gegeben . D ie  erwähnten Erzmi ne­
ral i en treten in Quarzgängen im Randbereich  der Augen- und F l a sergnei se der 
Habachzunge auf. Aus dem Gebi et südl i ch des Beryl l ers im Untersu l zbachtal s i nd 
nun ebenfal l s  e ine Rei he von tei l s  Cu-führenden Pb-Bi -Sul fosal zen zu erwähnen .  
Diese Sul fosal ze treten z i eml ich  rei chl i ch eingewachsen i n  ei nem apl i ti schen , 
a l bitreichen Gnei s der Ha bachzunge auf und müssen - mi t  Au snahme des Vorkommens 
von der Aseharn Al m - al s zumindest präal pidi sch angel egte Mineral i sati onen be­
trachtet werden . E i ne ursprüngl i ch sedimentäre Anl agerung der auftretenden Er­
ze i st n i c ht au szu schl i eßen . Die Untersuc hung der P b-Bi -Cu-Sul fosal ze gestal te­
te s i ch aufgrund analyti scher Probl eme etwas schwi eri g .  Röntgenographi sch , 
durch Debye -Scherrer Aufnahmen und E i nkri s tal l -Aufnahmen , s icher nachgewiesen 
i st Gal eno bi smuti t ,  der in bi s zu 2 mm großen , nadel i gen Kri sta l l en auftri tt.  
Aufgrund von Ei nkri stal l aufnahmen i st auch das Auftreten von Friedri ch i t  oder 
einer dem Fri edrich it  strukturel l äußerst na hestehenden Phase gesi chert . Die 
entsprechenden Untersuchungen wu rden am Insti tut für Mi neral ogi e ,  Kri stal l ogra­
phie und Strukturchemie  der Techni schen Uni vers i tät Wien von Herrn Dr. K .  
Merei ter mittel s Röntgen-E inkri stal l -Di ffraktometer und  Wei ssenberg-Aufnahmen 
durchgeführt . 

Darüber hi nau s dürften auch  andere , mehr oder weniger Cu-führende Pb-Bi -Su l fo ­
sal ze i n  di esen Proben vorhanden sei n .  D i e  bi s her durchgefü hrten Mi krosonden­
unter suchungen ermögl ichten aber noch kei ne ei ndeutige Zuordnung zu bekannten 
Mineral phasen . Begl e i tet werden di ese Pb-Bi -Su l fosal ze von Pyrrhoti n ,  Chal ko­
pyri t und Pyri t ,  mi t we l chen sie häufig  inn i g  verwachsen s ind .  

I nteressant waren b i s  zu 5 cm  l ange , im  fri schen Bruch stahl graue , mei st aber 
in e ine gel bl ich-braune Masse umgesetzte Kri sta l l nadel n ,  d ie  in einer von 
Chl ori t erfül l ten Kl uft e ines hel l en Gnei ses westl i ch der Aseharn Al m aufgefun­
den werden konnten . Mi ttel s Mi krosonde ( Gerät ARL SEMQ) konnte e i n  Pb/B i-Ver­
häl tn i s  von etwa 2 . 55 ! 0 , 14 ermi ttel t werden {bei einer Schwank ungsbre i te der 
Analysen von etwa 55 - 60 % Pb ,  20 - 25 % Bi und 15 - 25 % S ) ;  zusätzl ich  wur­
den Spuren von Cu , aber kei n  Ag , As und Sb festgestel l t .  Es handel t s i c h  somi t 
um e in  Pb-B i -Sul fosal z .  D ie  angeferti gten Debye-Scherrer-Aufnahmen s i nd am ehe­
sten mi t Heyrovskyi t ( KLOMINSKY et al . ,  1 971 ) zu verg le ichen . Das von uns er­
hal tene P b-Bi -Verhäl tni s  i st al l erdi ngs gegenüber den von KLOMINSKY et a l . 
( 1971 )  am Heyrovskyi t von Hurky , Tschechosl owakei , ermi ttel ten Werten um ei n i ­
ges z u  hoch . Wei tere Untersuchungen werden diese Frage k lären müs sen . 

Beryl l von der Marchklamm im Untersul zbachtal , Sal z burg 

An l äßl i ch ei ner gemei nsamen Begehung der Marchk l amm mi t Herrn Aloi s Ste i ner 
(Habach)  fand l etzterer in ei ner voil kommen mi t l i monitischem Lettenmateri al 
ausgefül l ten Kl uft , deren Wände mi t ei nem Rasen von Adu l ar und Muskov i t  ausge­
kl ei det waren , auch e ine Stufe , di e ü ber Muskov i t  und Adu l ar im  Lettenmateri al 
ei ngebettet,  bi s zu 2 cm l ange , graue bis graugrüne , durchschei nend bi s trü be ,  
hexagonal -säul i ge Kri sta l l e  zei gte, di e a l s  Beryl l bestimmt werden konnten . Al s 
wei tere Mi neral ien s i nd aus di eser Kl uft noc h Apati t in di cktafe l i gen Kri sta l ­
l en und l angnadel i ger Turmal i n  zu erwähnen . Es  i st dies der erste ei ndeuti ge 
Nachwei s von ei gentl i chen Kl uftberyl l en i n  den Ostal pen , da j a  a l l e  bi sheri gen 
Funde i mmer mit  i n  Quarzgängen eingewachsenen Aquamarinen vergesel l s chaftet s ind .  

Molybdäni t  von der Fazenwand im  Habachtal und  von der Aseharn Alm im Untersul z­
bächtal , Salzbürg 

Interessant i st auch der Nachwei s  von Molybdäni t in bi s zu 1 cm großen , si l bri g­
grauen Bl ättchen i n  ei nem Bi oti taggregate und Granat führenden Gnei s ,  wobei d ie  
Molybdänit-Kri stal l e  tektoni sche Oberprägung zei gen und  zerri ssen und  zerbro­
chen s ind .  E i ne präa l pi di sche Anl age d i eser Mineral i sation i st dami t z i eml i ch 
s icher anzunehmen . Das schon von WEI NSCHENK ( 18 96 )  z i tierte Vorkommen von 
Molybdäni t von der "Inneren Hochal pe" im Untersu l z bachtal konnte durch Neufun­
de von Molybdäni t  in B l ättchen und feinvertei l ten, körni gen Aggregaten in ei nem 
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apl i ti schen Gnei s aus dem Bere i ch der Aseharn Alm durch Herrn Schöffmann (Wien )  
bestäti gt  werden.  

C ha basit  von der Kotgasse im Habachtal , Sal z burg 

Bi s zu 5 mm große , mi l chi gtrübe und scharfkanti ge rhomboedri sche Kri stal l e  von 
Cha bas it  ne ben Apati t ,  Epidot und Al bi t, stammen aus dem Tal sch l uß des Habach­
tal es . Die Fundstel l e  ist ni cht mi t jener der Großen Wei dal pe bzw. der "Prehni t ­
i nsel " { WEINSCHENK, 1896 ) i den t .  Der Chabasi t  i s t  al s jüngste Bi l dung i!!  der 
genannten Paragenese anzusehen . Beobachtet wurde nur das Rhomboeder {1011} . 

Anatas und Monazi t vom Wi ndbach im Habachtal , Sal zburg 

Ei ner der schönsten Anatasfunde der l etzten Zei t  i n  den Ostal pen stammt aus dem 
Windbach im Habachta l . Die undurc hsi chtig-samtschwarzen bi s grau bl au -durchschei ­
nenden Kri stal l e ,  d ie  ungewöhnl i ch rei chl i ch auftreten , werden bi s zu 5 mm groß 
und si tzen über Adul ar auf Kl üften ei nes muskovi trei chen Gne i ses .  Di e Anatase 
s i nd spi tzdi pyramidal entwi ckel t und zei gen prakti sch nur d i e  Form {101} , sel ten 
i st auch {001} ausgebi l det.  Außer Anatas und Adu l ar i st auf den Stufen noch 
Sideri t ,  Pyri t und - al s  Sel tenhei t - Monazi t zu beobachten . Die orangebraun 
gefärbten Monaz i te s i nd di cktafel i g  entwi ckel t ,  rel ati v flächenrei ch und errei ­
chen bi s zu 5 mm Größe . 

Kasol i t ,  P b  U02/Si 04 . H20 ,  vom Schafkogel , Ha bachtal , Sal z burg 

Von Herrn H .  Schöffmann { Wien)  wurden uns i ntens i v  gel be Krusten und Anfl üge aus 
ei ner Quarzkl uft vom Schafkogel zur Untersuchung zur Verfügung gestel l t .  Di ese 
Krusten , d ie  tei l s  al s fe infaseri ge Kri stal l i ndiv i duen , tei l s  a l s  kugel i ge 
Aggregate entwi cke l t  s ind ,  konnten röntgenographisch  al s Kasol i t  ( ASTM 12-210)  
bestimmt werden .  Die Kasol i tmassen überkrusten Bergkri stal l e  und sehr dunk l e  
Rauchquarzkri stal l e  sowie Kl uftfl ächen i m  Gangquarz . Daneben fanden s i ch noch 
der be Massen von Ga 1 eni t ,  Pyrit und Cha 1 kopyri t .  A 1 s Sekundärmi nera 1 e der sul fi ­
di schen Erze fanden s ich  l imon i ti sche Krusten , Mal achi tnade l n  und -kügel chen , 
Azuri t i n  Anfl ügen oder k l e i nen Kri stäl l chen sowie dunkel grüne Massen , d ie  s ich  
a l s röntgenamorph erwi esen . 

O bwo hl Kaso l i t  bere i ts aus den Uran-Mineral i sati onen des Therma l s tol lens des Rad­
haus berges , Gaste i n  (MEIXNER ,  1966)  al s K luftmi neral beschri eben wi rd , i st das 
Vorkommen vom Schafkogel vor al l em durch das rei chl i che Auftreten bemerkenswert 
(d ies  bedeutet,  daß im Zuge der Kl uftmi nera l bi l dung die notwendi gen Mengen von 
Uran aus den Ne bengestei nen mobi l i s i ert wurden ) .  

I n  diesem Zu sammenhang gewinnt das Vorkommen von Aeschyni t  mi t U-Gehal ten bi s 
über 10 Gew. % U309 , i n  Gesteinen der Leck bachscharte ( GRUNDMANN & KOLLER ,  1 979 )  
an  Bedeutun g .  Erste Untersuchungsergebn i s se ergaben gegenüber dem geochemischen 
Durchschnitt ( RI CH et al . ,  1977 ) l okal erhöhte Urangehal te in Metabasi ten der 
Ha bachseri e .  

Heul and i t  und Prehni t  vom Bruchgraben , Hol l ersbach , Sal zburg 

I n  Ergänzung zu den im  g lei chen Amphi bol i tzug bekannten Heu l andi tvorkommen 
Teufel smühle  (Habachtal ) ,  Graukogel und Senninger Kl amm (Hol l ers bachta l ) ( s iehe 
ME IXNER, 1 964 und KOLLER , 1 978)  se i auf die K luftparagenesen des Bruchgrabens 
h i ngewiesen : Neben Adul ar ,  S phen , Bergkri stal l ,  Desmi n ,  Cal c i t ,  Skolezit  und 
Chabasit  konnte nun auch hier Heul andi t in bis 15 mm großen , mi l chi gwei ßen Kri ­
sta l l en nachgewiesen werden .  Die i m  Randberei ch einer verfa l l enen Kl uft auftre­
tenden Heul andi trasen waren mi t hahnenkammförmi gem Prehni t von gel bgrüner Farbe 
vergesel l schaftet. 

Anatas süd l i ch des Schi edergraben im Fel bertal 

Von Herrn A. Stei ner (Habach) wurde uns  e i n  Vorkommen von Anatas , z�ei Gräben 
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südl i c h  des Schi edergrabens,  mi tgetei l t .  Di e bi s 2 mm großen , schwarz gefärbten 
Anataskri sta l l e  waren auf gel bgrünen Sphen und kl ei nen Peri k l i n kri stal l en auf­
gewachsen.  

Stronti ani t  aus  dem E -Werksto l l en Naßfeld -Rauri s ,  Böckstei n ,  Sal z burg 

Vor l anger Zeit  wurde von HABERLANDT und SCHI ENER ( 1951 )  Stront iani t in bi s 
mehrere Zentimeter großen , grünl i chwei ßen Kri stal l büschel n aus  dem Bereich  der 
S ig l i tzer Erzgänge ( u .  zw. Kuppel wieser-Gang )  des Imhof-Unterbau stol l ens be­
schri e ben .  Materi al davon befi ndet si ch auch i n  der Mi nera l ien-Samml ung des Natur­
hi stori schen Mu seums i n  Wien . Kürz l i ch wurden uns von Herrn R. Wi nkl er ( Böck­
stei n )  Stufen aus dem E-Werkstol l en Naßfel d-Rauri s  vorgel egt , die auf ei nem 
hel l en ,  grobpori gen Gne i s  d ichte Rasen skal enoedri scher Cal cite,  tei l s  von 
Chl orit überkru stet , zeigten . Auf dem Cal ci trasen fi elen bi s zu 5 mm große , bü­
schel ige Aggregate sei di ggl änzender Näde lchen auf ,  die  al s Stronti ani t bestimmt 
werden konnten . Der Stronti anit  i st hier si cher a l s  typ i sches a l pi nes Kl uft­
mi neral aufzufassen·. Die Anl ieferung des Stronti ums erfol gte - wie bei den 
a l p i nen Kl üften wohl generel l - im Zuge der durch die a lp id i sche Metamorphose 
bedi ngten Stoffumsetzungen au s den mehr oder weni ger unmi ttel baren Nebengestei ­
nen . 

Kürzl i ch erst hat WENINGER ( 1 979) ü ber den i n teressanten und schon sei t  l angem 
bekannten Mi neral fundpunkt im "Stei nbruch an der Hal testel l e  Böckste in "  (auch 
unter der Bezei c hnung "Gemei ndestei nbruch Böckstein"  bekannt )  beri chtet und 
ei ne zusammenfas sende Darstel l ung der von di eser Loka l i tät bi sher bekannt ge­
wordenen Minera l i en gegeben . In der glei chen Arbei t  wi rd auch  ü ber ei n i ge neue 
Mi neral funde aus der unmi ttel baren Umgebung von Bäckstei n beri chtet . Durch 
Frau A. Brenner (Wien)  und Herrn R. Wi nkl er ( Böckstei n )  wurde uns nun schon vor 
e in iger Zei t Materi al vorgelegt , das bei der Durchmusterung von bei Bauarbei ten 
im Bere i c h  des Bärenfal l staudammes anfa l l endem Au shubmateria l  auffi el . 

Der an di eser Stel l e  anstehende Granesyeni tgnei s  ( EXNER ,  1 957 )  wi rd von typi ­
schen al p i nen Zerrkl üften durchsetzt ,  deren Wände von ei nem Rasen l e i cht rau­
c hi gbraun gefärbter Quarzkri stal l e  und tei l s  e i gentüml i ch bl au gefärbten Adul a­
ren besetzt s i nd .  Die Adul arkri sta l l e  überwachsen tei l wei se auch den Quarz . 
O ber Quarz und Adul ar si nd tei l s  grobspäti g-massi ver Cal ci t ,  tei l s  f lache 
Ca l ci trhomboeder aufgewachsen . Wei ters fi ndet s ich auf den Stufen auch hel l ­
grün l icher b i s  farbl oser Fl uori t i n  späti gen Massen und k lei nen Oktaedern . 
Außerdem waren an eini gen Stel l en ,  am Kontakt zum Nebengestei n ,  fei nverfi l zte , 
hel l bl aue Aquamari naggregate i n  derbem Quarz ei ngewachsen . Verei nze l t  fanden 
s i ch darü ber hi naus bi s 1 , 5  cm große,  gel bbraune Scheel i tkri sta l l e ,  e benfal l s  
i n  Quarz eingewachsen . 

Wohl das interessanteste Mineral di eser Paragenese i st a ber Bertrandi t ,  der i n  
für al p i ne Verhä l tn i sse ungewö hn l i ch großen Kri s ta l l en beobachtet werden konnte . 
Tei l wei se i st er l angtafel i g  entwi ckel t ,  wobei d i e  Kri stal l e  mei st mehrfach 
gekni ckt s i nd .  Al s ungewöhn l i ch i st e i ne Stufe zu bezei chnen , d ie  uns von Herrn 
P. Ri nke ( Wi en )  zur Bearbeitung übergeben wurde . Auch dieses Stück zeigt rei c h­
l i ch Bertrandi t ,  i n  b i s  1 cm großen , fl achen Tafel n ,  d ie  mei st Ergänzungszwi l ­
l i nge nach (010 ) und öfter zusätzl ich  auch typi sche Kni ezwi l l i nge nach ( 021 ) 
zei gen . Dadurch entsteht der E i ndruck , daß ei n Dri l l i ng vorl iegt - ei ne für 
di eses Mi neral s i c her bi sher einma l i ge Zwi l l i ngsbi l dung (F ig .  1 ) .  Auf den 
Bertrandi ttafel n si tzen fl ache Cal c itrhomboeder,  k l e i ne Fl uori toktaeder und 
verei nzel t auch C hl ori taggregate auf. 
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Fi g .  1 :  Verzwi l l i ngte Bertrandi t-Kri stal le  vom Bärenfal l staudamm im Naßfeld bei 
Bäckstei n - mi t  den Fl ächen a ( 100) , b ( 010 ) , c ( 00 1 )  und g ( Ol l ) .  Er­
gänzungszwi l l i nge nach ( 010)  und Kni ezwi l l i nge nach (021 ) .  

Die Paragenese di eser i nteressanten Fundstel l e  umfaßt demnach fol gende Mi nera­
l i en ( i n  der Rei henfol ge i hrer Ausschei dung ) :  Aquamari n -Scheel i t-Quarz , Al b i t  
und Adul ar-Ruti l -Sphen-Chl orit -Bertrandi t-Ca l ci t-Fl uori t .  

Laumontit  (neben Synchi s i t )  a u s  dem Gewerkewal d bei Böckstei n ,  Sal zburg 

In Ergänzung zu dem kürzl i ch von WEN INGER ( 1979) mi tgete i l ten Fund von Synch i s i t  
aus dem Gewerkewal d  bei Bäckste i n  s e i  hier Laumontit  genannt,  der auf den Stu­
fen di eses Vorkommens häufig  festzustel len i st und bis zu 5 mm l ange , pri smati­
sche Näde l c hen in Rasen angeordnet bi l det und sowohl Chl ori t al s auch Synchi s i t  
ü berkrustet . Synch i s i t  - i n  durch Domi nanz der Bas isfl äche c (0001 ) überwiegend 
tonnenförmigen Kri s ta l l en auftretend - bi l det sei nerseits Bel äge über Ch l ori t .  
Laumonti t i st demnach die jüngste B i l dung i n  d ieser Paragenese .  Di e Mi neral ­
abfo l ge wäre anzugeben mi t Adu l ar-Chl ori t und Anatas -Synchi si t-Laumonti t .  Dies 
ist für Oberl egungen hinsi chtl i ch der B i l dungs bedi ngungen speziel l des Synchi s i ts 
von Bedeutung der somit nach N IEDERMAYR ( 1 979)  bei Annahme ei nes mi ttl eren pH2o 
i n  der Kl uftlösung von 1 - 1 , 5  kb noch außerha l b  des Stabi l i tätsfeldes des 
Laumor.ti ts , d. h .  bei Temperaturen von etwa 250 - 280 ° C ,  gebi l det worden sei n 
muß . 

Mi l ari t und Baven i t  von der Hai tz i nger-Alm und Baven i t  aus dem Kni ebei ßgraben 
be1 Bockste 1 n ,  Salzburg 

Ei n interessanter Neufund gel ang Herrn R. WINKLER (Böckste i n )  im Aus hubmateri al 
des E-Werkdruckstol l ens bei der Hai tzi nger-Alm bei Böckstei n .  Auf ei nem di chten 
Adularrasen waren h ier tei l we i se Einzel krista l l e  und Gruppen von farbl osen bi s 
l ei cht grün l i c h  gefärbten , säu l i gen I ndi v iduen aufgewachsen , d ie  röntgenogra­
phi sch al s Mi l ari t bestimmt werden konnten . Die Kri sta l l e  errei chen fast 2 mm 
Größe und zei gen das Pri sma {1120} und die hexagonale Di pyrami de {lOl l} sowi e 
das Basi spinakoi d {0001} . An we i teren Mi neral i en waren auf den uns vorl i egenden 
Stufen noch Bergkristal l ,  Cal ci t ,  in ungewöhn l i chen k l aren , di cktafel i gen Kri ­
stal l en ,  gel ber Sphen und Chl ori t zu beobachten . Zusätzl i ch i st noch Baveni t  i n  
typi schen , wirrfaserigen Aggregaten z u  erwä hnen , der i n  manchen Fäl l en die 
ü brigen Minera l i en ü berkrustet . Es i st dies damit  der erste gesi cherte Nachwe i s  
von Baveni t  a u s  dem Gaste i ner Raum und der dri tte Fund von Mi l arit  i n  diesem 
Bereich .  E i n  wei terer Fund von Baveni t  gel ang Herrn R .  WINKLER im Kni ebei ßgraben 
bei Böckstei n .  Hier konnte e i n  trUbwei ßer, feinfaseri g-verf i l zter Belag auf Stu ­
fen m it  Adu l ar ,  Muskov i t ,  Chl orit  und Laumonti t a l s  Baveni t  bestimmt werden .  
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Gal eni t  und Tetraedri t aus dem Stei nbruch F i ngerl os , N Mau t�rndorf, Sal zburg 

Von Herrn Dr. H. SUMMESSERGER (W ien )  wurde der Minera l og i sch-Petrographi sc hen 
Abte i l ung des Naturhi stori schen Museums in Wien e i ne Kol l ekti on von Erzstufen 
übergeben, d i e  aus dem Ste inbruch Fi ngerl os bei der Lokal i tät "Harnner", N Mau ­
terndorf, stammen . Der hel l e, zuckerkörn i ge bi s d i chte, te i l s  brekz iöse Wetter­
stei ndol omi t dieses Aufschl usses i st von ei nem Netzwerk aus Quarz und Cal ci t 
durchzogen . I n  di esen Gängen s i nd an manchen Stel l en bi s mehrere Zentimeter gro­
ße Erzputzen festzu stel l en, d i e  im wesentl i chen aus Tetraedri t und Gal eni t und 
etwas Pyri t bestehen . I n  der Nähe der Erzschmi tzen fi ndet s i ch auf Kl üften auch 
Azuri t und Mal achi t in fei nkri stal l i nen Bel ägen . Tetraedri t wi rd von di eser 
Fundstel l e  bereits  von MATZ ( 1 953)  zusammen mi t rosarotem Fl uori t erwähnt ; 
Ga l en i t  sche i nt dagegen für di ese Lokal i tät neu zu se i n .  D ie  parageneti sche Ähn ­
l i chke i t  mi t dem bekannten Fl uori tvorkommen vom Wei ßeneck (ME I XNER, 1931 ) ,  das 
in der g le i chen geol ogi schen Pos i t i on l i egt, i st auffäl l i g .  

Chabasi t und Desmin  von der Pack, Kärnten 

Anhangwei se sei h i er auch e i n  i nteressanter Fund von Cha bas i t  erwähnt, der uns 
schon vor l ängerer Ze i t  von Herrn Baumei ster W.  KNOBLOCH (Möd l i ng )  zur Bestim­
mung vorgel egt worden i st. Es handel t si ch dabei um Rasen bi s 2 mm großer, 
durchschei nender, brauner, rhomboedri scher Kri stal l e, d ie  auf Kl üften ei nes b io­
ti trei chen Gnei ses aufgewachsen s i nd .  Das  Material  stammt aus ei nem Aufschluß  
des derzei t in  Bau  befi ndl i chen Abschni ttes der  Südautobahn ü ber d i e  Pack, und 
zwar von der Kärntner Sei te di eses Autobahn stückes . Die aufgrund von Tracht und 
Habitus getroffene Feststel l ung - Chabas it  - wu rde röntgenographi sch gesi chert . 
Ungewöhn l i c h  i st d i e  Färbung des Materi a l s, da Cba basi t i n  der Regel farbl os 
bi s trü bwe i ß  au sgebi l det i st .  Das Rhomboeder {101 1) i st d i e  ei nz i ge beobacht­
bare Form. Charakteri sti sch s i nd we i ters d ie  Rautenstrei fung, paral l e l  zu den Pol ­
kanten sowie Ergänzungszwi l l i nge nach ( 0001 ) .  Gemei nsam mi t dem Chabas i t  tri tt 
auch Desmin  auf, der i n  farbl os-kl aren, di cktafel i gen Indivi duen ausgebi l det 
i st und i n  der Regel von C habas it  Überwachsen wi rd . Di e an s i ch kl aren Chabasit­
kri stal l e  werden bere ichswei se von Hel l gl immer, der mangel s geei gnetem Unter­
suchungsmateri al l e i der ni cht näher spezif iz i erbar war, ü berkrustet.  
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